
Textliche Festsetzungen B-Plan 74 II 
 
 

1. Allgemeines Wohngebiet 

 Gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO wird festgesetzt, dass im Allgemeinen Wohngebiet die folgenden 
Ausnahmen gemäß § 4 (3) der BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes werden: 

 Betriebe des Beherbergungsgewerbes 

 Gartenbaubetriebe 

 Tankstellen 

2. Höhe baulicher Anlagen 

 Gemäß § 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO dürfen die Gebäude eine Firsthöhe von 10,00 m und eine 
Traufhöhe von 6,00 m nicht überschreiten. 

 Unterer Bezugspunkt ist der in der Planzeichnung gekennzeichnete Höhenpunkt in der Hörner 
Straße. Der obere Bezugspunkt für die Firsthöhe ist der oberste Punkt des Daches. Oberer 
Bezugspunkt für die Traufhöhe ist die äußere Schnittlinie von Dachhaut und Außenwand. 

3. Oberkante Erdgeschossfußboden 

 Die Oberkante des Erdgeschossfußbodens darf nicht höher als 60 cm über dem in der 
Planzeichnung gekennzeichneten Höhenpunkt in der Hörner Straße liegen. 

4. Abweichende Bauweise 

 In der abweichenden Bauweise sind Gebäude zulässig wie in der offenen Bauweise, die 
Gebäudelänge darf jedoch 50 m überschreiten. 

5. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft 

(1) Innerhalb der gemäß § 9 (1) Nr. 20 BauGB gekennzeichneten Fläche für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sind die Wallhecken 
und die vorgelagerten Gräben zu erhalten. Pflegemaßnahmen sind zulässig. Bei Abgang von 
Gehölzen sind Nachpflanzungen vorzunehmen.  

 Für Nachpflanzungen geeignete Gehölze sind Stieleiche (Quercus robur) und Hainbuche 
(Carpinus betulus) sowie als kleine Bäume und Sträucher Feldahorn (Acer campestre), Hasel 
(Corylus avellana), Weißdorn (Craetaegus monogyna), Schlehe (Prunus spinosa), Eberesche 
(Sorbus auscuparia) und Hundsrose (Rosa canina). 

(2) Zur Einbindung der privaten Stellplätze sind die nördlich einrahmenden Pflanzflächen als 
öffentliche Grünfläche mit Bindung für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen anzulegen und zu erhalten und mit standortgerechten 
Gehölzen wie Eberesche (Sorbus auscuparia) und Feldahorn (Acer campestre) zu ergänzen. 

(3) Innerhalb der gemäß § 9 (1) Nr. 25a BauGB gekennzeichneten Fläche zum Anpflanzen ist zur 
Ausbildung eines Siedlungsrandes eine freiwachsende, zweireihige, versetzt zu pflanzende 
Laubgehölzhecke aus standortgerechten Arten nachstehender Artenliste anzupflanzen und zu 
unterhalten. Bei Abgang von Gehölzen sind Nachpflanzungen vorzunehmen. 

 Für Heckenpflanzungen geeignete Gehölze sind kleinere Bäume und Sträucher wie Feldahorn 
(Acer campestre), Hasel (Corylus avellana), Weißdorn (Craetaegus monogyna), Schlehe (Prunus 
spinosa), Eberesche (Sorbus auscuparia) und Hundsrose (Rosa canina). 



(4) Gemäß § 9 (1) Nr. 25a BauGB sind pro 6 Einstellplätze ein standortgerechter Laubbaum 
entsprechend der Pflanzliste 1 zu pflanzen. Die Pflanzungen sind in Baumbeete von mindestens 
2,5 m x 2,5 m Größe auszuführen. Der Erhalt vorhandener Bäume kann angerechnet werden. Bei 
Abgang der Gehölze sind Nachpflanzungen vorzunehmen. 

Pflanzliste 1: Laubbäume 
Pflanzqualität: Hochstamm, Stammumfang mindestens 10 – 12 cm 
Betula pendula Sandbirke Quercus robur Stieleiche 
Carpinus betulus Hainbuche Salix aurita Ohrweide 
Fagus sylvatica Rotbuche Sorbus aucuparia Eberesche 
Prunus padus Traubenkirsche Tilia cordata Winterlinde 

 
 
 
 
 

Örtliche Bauvorschriften gemäß § 84 Abs. 3 NBauO 

 

1.  Einfriedungen 

 Für die Einfriedung zu den öffentlichen Verkehrsflächen sind nur Hecken bis zu einer maximalen 
Höhe von 80 cm mit nachstehender Gehölzartenauswahl zulässig. 

 

Eingriffeliger Weißdorn Crataegus monogyna 

Feldahorn Acer campestre 

Hartriegel Cornus sanguinea 

Hainbuche Carpinus betulus 

Rotbuche Fagus sylvatica 

Liguster Ligustrum vulgare 

 
 


